
Serie: Ein Leben für die Berge

Wastl Mariner
Der Ausrüstungs- und Rettungsmann aus Innsbruck

Ein wenig mag es auch an den wandern­

den Steinen im Mühlbach des Vaters ge­

legen haben, daß der W astl Mariner aus 

Innsbruck in seinem jetzt 69jährigen Le­

ben körperlich und geistig so viel auf 

W anderschaft ging. Den Nutzen hatten er 

und die Umwelt, denn der in ärm lichster 

Umgebung aufgewachsene Mann brachte 

es bis zum Professor. Er schrieb ein Lehr­

buch über das neuzeitliche Bergsteigen, 

das in sieben Sprachen übersetzt wurde, 

und erwarb sich außerdem große Ver­

dienste in der Entwicklung des alpinen 

Rettungswesens und von Rettungsgerä­

ten. So kann er heute in seinem Haus, 

das gegenüber vom Patscherkofel liegt, 

auf ein erfülltes Leben zurückschauen.

Zum richtigen Bergsteigen kam der in 

der Nähe von Zirl geborene W astl Mari­

ner erst m it zwanzig Jahren. An Geld von 

zu Hause für dieses Hobby war nicht zu 

denken gewesen. Der Vater war Pächter 

einer m it W asserkraft betriebenen Mühle 

und hatte täglich die Mäuler fünf hungri­

ger Kinder zu stopfen. Die Sorge um Brot 

und Kartoffeln für den nächsten Tag be­

gleitete die Familie ständig. Von Fleisch 

konnte man nur träumen, und einen Bra­

ten gab es nur an Hochfesttagen. An 

bergsteigerische Ausrüstung oder gar an 

ein Fahrrad konnte W astl daher nicht 

denken, da selbst das Fahrgeld für die 

Eisenbahn fehlte. So freute er sich, wenn 

er als Hirte m it seinen Schafen durch das 

Gebirge ziehen konnte. M it fünfzehn Jah­

ren baute er sich bereits selbst ein Paar 

Ski aus Kistenbrettern sowie Riemen aus 

alten W ehrmachtsbeständen. Als es dann 

Zeit für einen Beruf wurde, fand W astl 

durch Zufall eine Stelle als Maurerlehr­

ling. Strapaziöser ging es damals fast 

nicht mehr: Sommer wie W inter mußte 

der junge Bursche morgens um vier Uhr 

aus dem Haus und erst einmal zweiein­

halb Stunden bis zum Arbeitsplatz mar­

schieren. Dann folgte ein zwölfstünd'ger 

Arbeitstag, der w iederum mit zweieinhalb 

Stunden Fußmarsch gegen acht Uhr 

abends endete.

Endlich war es dem Vater möglich, den 

begabten Sohn auf die Gewerbeschule 

für Maschinenbau nach Innsbruck zu 

schicken. Nach gutem Abschluß fand der 

W astl eine Stelle in Leoben. Jetzt erst 

hatte er ein wenig Zeit und Muße fürs 

Berggehen. Den eigentlichen Anstoß zum 

Klettern gab ihm sein Lehrbub, der eines

In dieser Serie wird der »Bergsteiger« 

bekannte und weniger bekannte 

Persönlichkeiten vorstellen. Unser 
Mitarbeiter Schorsch Kirner besucht 

Hüttenwirte, Bergsteiger, Führer, 
Rettungsieute, Skipioniere.

So fing Bergrettung vor vierzig Jahren an.

Tages zum Meister Mariner kam und 

schüchtern fragte, ob er einen Kletter­

hammer machen dürfe. Verdutzt fragte 

der Meister, wozu man im Gebirge einen 

Hammer bräuchte. Da meinte der Lehr­

bub: »Kommen S ’ halt amal m it, ich zeig’ 

Ihnen, warum man den braucht.« Da der 

Vater des Lehrjungen bei der Eisenbahn 

war und die Fahrkarten billiger bekam, 

mußte der Bursche den Rucksacktrans­

port übernehmen. Mariner fuhr unterdes­

sen mit dem Rad über schier endlose 

Schotterstraßen zum Ziel. Die erste ge­

meinsame Klettertour führte über den 

Flederm ausgrat auf die Griesmauer in 

den Eisenerzer Alpen. So kam der W astl 

bereits zu seinem ersten »Dreier«. Der 

Lehrbub ging voran und zeigte seinem 

Meister den Verwendungszweck eines

Berghammers. Er war m it seinem »Schü­

ler« sehr zufrieden und meinte: »Fürs 

erstemoi net schlecht.« Mariner hatte 

diese Tour begeistert und suchte nun 

gleich Kontakt zu den Leobener Bergstei­

gern. Dort erkannte man schnell das Klet­

tertalent des Neulings. Meist stiegen die 

Kameraden im Gesäuse herum und un­

ternahmen dort systematisch alle schwie­

rigen Touren, unter denen die damals 

sehr populäre Dachlnordwand selbstver­

ständlich nicht fehlen durfte. Schließlich 

schaffte W . Mariner auch als Viertbestei­

gung den Reichenstein-Nordpfeiler mit 

dem sechsten Schwierigkeitsgrad. Der 

junge Bergsteiger liebte bei allen seinen 

Touren das eigentliche Klettern, techni­

sche Hilfsm ittel mied er, wo er nur 

konnte.

Einen glücklichen Zufall nannte es 

W . Mariner, daß er 1934 an der staatli­

chen Gewerbeschule in Innsbruck einen 

Lehrauftrag erhielt und so in die Tiroler 

Landeshauptstadt zurückkehren durfte. 

Fast noch mehr freute er sich über die 

zwei Monate währenden jährlichen Fe­

rien an dieser Schule und daß ihm nun 

reichlich Zeit zum Klettern blieb. Daher 

brachte er es auf nicht weniger als 150 

schwierige Fels- und Eistouren im Jahr. 

Bald fuhr er nur noch dorthin, wo es 

recht »gach« herging. Viele Erstbegehun­

gen reihten sich an, von denen ihm un­

vergeßlich sind die Erstersteigung des 

öfelekopfpfeilers zusammen mit seinen 

Freunden Rebitsch und Fränademetz, 

dann der Mustersteinpfeiler und der Sag­

wandpfeiler. Auch im W inter trieb es ihn 

bei fast jedem W etter auf die Berge. Un­

ter diesen jahreszeitlich erschwerten Be­

dingungen erklomm er als erster die 

Seriesnordwand in den Stubaier Bergen 

und die Fleischbank-Südostwand im Kai­

ser. In der ganzen Erstbesteigungsliste, 

die aufzuzählen wäre, sind ihm unver­

gessen noch die Fluhnordwand, alle gro­

ßen W elzenbachwände im Berner Ober­

land, ebenso als Zweitbegehungen der 

Cervasutti am Montblanc de Tacul und 

die Dents Herens in den W alliser Bergen. 

In der folgenden Zeit zählte er auch zu 

einer österreichischen Südamerika-Expe­

dition in die Anden, wo er zusammen mit 

seinen Kameraden zwölf Fünftausender 

und zwei Sechstausender bezwang: zehn 

unter diesen waren Erstbesteigungen.
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Wastl Mariner

K u rz d a n a c h k le tte rte e r a u f a lle  

d re i F ü n fta u s e n d e r in  A fr ik a . S e lbs t 

m it 6 2 J a h ren w a r e r n o c h in N e ­

p a l. E in S ieg ü b e r e in e n 6 4 0 0 m  

h o h e n n a m e n lo s e n » Z a p fe n « w a r 

ih m  d o rt n ic h t v e rg ö n n t, e tw a 2 0 0  

M e te r u n te rh a lb  d e s G ip fe ls m u ß te  

e r u m k e h re n . » D a s w a r a b e r w e i­

te r n ic h t s c h lim m « , m e in te  e r, » v ie l 

m e h r z ä h lte  fü r m ic h d a s g roß a rti­

g e  E rle bn is d ie s e r N e p a l-T o u r.«

D ie A u fz ä h lu n g s e in e r K le tte rkü n ­

s te u n d s e ine r re ic he n B e rg e rfa h ­

ru n g k e n n z e ic h n e n W a s tl M a rin e r 

n ic h t v o lls tä nd ig . D ie m e is te n  

B e rgs te ig e r k e n n e n ih n w o h l n o c h  

m e h r a ls e in e n u n e rs c h ro c k e n e n , 

s e lb s tlo s e n R e tte r. S o e rz ä h lt e r, 

w ie e r 1 9 3 0 im  G e s ä u s e v o n e in e m  

W e tte rs tu rz ü b e rra s c h t w u rd e u n d  

p lö tz lic h H ilfe ru fe a n d e r P fa n d l- 

k a n te h ö rte . O h n e la n g e z u z ö ­

g e rn , s tie g e r z u s a m m e n m it s e i­

n e m B e g le ite r in d ie W a n d e in . 

S ie fa n d e n d e n V e rle tz te n . Z u m  

A b tran s p o rt b a n d e in e r d e r b e id e n  

d e n V e rle tz te n a u f d e n  R ü c k e n , d e r 

a n d e re s ic h e rte v o n o b en . U n te r 

g roß e n M ü h e n u n d G e fa h re n e r­

re ic h te n s ie s c h lie ß lic h d a s T a l. 

B e i d e r d a m a lig e n R e ttu n g a u s  

B e rg n o t k a m e n im  P rinz ip  d e r R e t­

te r u n d d e r G e re tte te , v o n o b e n

g e s ic h e rt u n d m it H a k e n , K a ra b i­

n e r u n d M u s k e lk ra ft g e b re m s t, d ie  

W ä n d e h e ru n te r. O b e n s ta n de n  

im m e r v ie r M a n n , d ie d e n V e r­

u n g lü c k te n u n d d e n H e lfe r la n g ­

s a m  u n d ä u ß e rs t v o rs ic h tig  a b s e il­

te n . U m  s o  e ine  S e illä n ge  z u  s c h a f­

fe n , b ra u c h te n d ie  v ie r M ä n ne r d a ­

m a ls v ie r H a n fs e ile , a b e r a u c h  

s e h r v ie l w e rtv o lle Z e it. N ic h t s e l­

te n v e rg in g e n ü b e r e in e r s o lc h en  

B e rg u n g m it n u r w e n ig e n h u nd e rt 

M e te rn  H ö h e nu n te rs c h ied m e h r a ls  

z e h n S tu n d e n . W ä h re n d d e r g a n ­

z e n Z e it m u ß te je d e r d e r R e tte r 

s e ine v o lle K ra ft u n d A u s d au e r 

e in s e tz e n . In le ic h te re m  G e lä nd e  

w u rde d e r V e rle tz te d a n n a n e in e  

S ta n g e g e b u n de n , a n d e re n E n d e n  

je  e in H e lfe r tru g . D ie s e v ö llig u n ­

z u re ic he nd en R e ttun g s m ög lic h k e i­

te n g a b e n M a rin e r d e n A n s to ß , fü r 

A b h ilfe  z u s o rg e n . D ie s e w a r a u c h  

h ö c h s t n o tw en d ig , d e n n im m e r 

m e h r M e n s c h e n g in g e n in d ie  

B e rg e , u n d d ie U n fä lle  n a h m e n z u . 

W a s tl M a rin e rs g rö ß te s Z ie l w a r 

e s z u n äc h s t, e in G e rä t z u b a ue n , 

m it d e m d e r V e rle tz te m ö g lic h s t 

s c h n e ll in s T a l g e s ch a fft w e rd e n  

k o n n te . D a tra f e s s ic h g u t, d a ß  

e r 1 9 3 8 L e ite r d e r B e rg re ttu n g  

In n s b ru ck w u rd e . In d ies e r F u n k­

tio n b e s c h ä ftig te e r s ic h in je d e r 

fre ie n M inu te m it d e r T e c h n ik d e r

B e rg re ttu n g . V e rw irk lic h e n k o n n te  

e r d ie E n tw ic k lu n g a lle rd in g s e rs t 

1 9 4 2 in d e r G e b irg ss a n itä ts sc h u le  

S t. J o h a nn , d ie u n te r d e r L e itu n g  

v o n D r. F ritz  R o m m e ts c h s ta n d .

D a m a ls w u rde n d ie G ru n d la g e n  

fü r d ie h e u te im in te rna tio n a le n  

R e ttu n g s w e s e n a n g e w a n d te n  T e c h ­

n ik en u n d M e th o d e n g e le g t. D ie  

fü r d ie V e rw e n d u n g im  K rieg e g e ­

b a u te n  G e rä te  w u rd e n  n a c h K rie g s ­

e n d e a u c h fü r d e n z iv ile n B e re ic h  

b ra uc hb a r g e m a c h t u n d z u e in e m  

lü c ke n lo s e n S y s te m w e ite re n tw ik - 

k e lt. D ie G ru nd lag e n d a z u s ta m ­

m e n - w e nn e r e s in s e ine r B e ­

s ch e id e nh e it a u c h n ic h t e rw ä h n t 

h a be n w o llte  -  v o n W a s tl M a rin e r. 

E r v e rg iß t in d e s n ic h t, d e m  ö s te r­

re ich is c he n  A lp e n v e re in fü r d e s s e n  

g ro ß z ü g ig e U n te rs tü tz u n g b e i d ie ­

s e n A rb e ite n z u d a n k en . N e b e n  

d e m O e A V  tru g a u c h  W ig g e rl G ra m - 

m in g e r, d e r d e u ts c h e F re u n d  W a s tl 

M a rin e rs , m it p rak tisc h e r H ilfe  z u r 

K o n s tru k tio n d e r R e ttu n g s m itte l 

b e i. D ie d a m a ls n o c h re c h t d ic h ten  

o ffiz ie lle n G re n z e n z w is c h e n d e n  

b e id e n L ä n de rn k o n n te n d ie T re f­

fe n d e r b e id e n F re u n d e n ic h t v e r­

h in d e rn , d e n n w e r d a s G e b irg e  

s o k e n n t w ie s ie , fin d e t im m e r 

W e g e . V ie le L e u te w a ren d a h e r 

h ö c h s t ü b e rra s c h t, d a ß b e re its

1 9 4 8 , s c h o n d re i J a h re n a c h  

K rie g s e n d e , d e r in te rn a tion a le n  

F a ch w e lt e in g u t a u s g e a rb e ite tes  

R e ttun g s sy s te m  z u r B e g u ta c h tu ng  

v o rg e s te llt w e rd e n k o n n te . D ie e in ­

s tim m ig e A n e rk e n n u n g d e r v o rg e ­

s te llte n G e rä te u n d M e th o d e n  

d u rc h d ie V e rtre te r d e r S c h w e iz , 

F ra n k re ic h s , Ita lie ns u n d d e r B u n ­

d e s re pu b lik w a r z u g le ich d ie G e ­

b u rts s tu n d e d e r IK A R . V o r a lle m  

a u c h d u rc h d ie U n te rs tü tz u ng v o n  

D r. C a m b e ll a u s P o n tre s in a is t 
d ie IK A R z u e in em  w e ltw e it a n e r­

k a n n te n F a c h k re is m it d e m Z ie l 

d e r K o o rd in ie ru n g u n d W e ite re n t­

w ic k lu n g d e s R e ttu ng s w es e n s g e ­

w o rde n .

W a s tl M a rin e r w u rd e M itg lie d d e s  

V e rw a ltu n g s a u s s c h u s s e s im  Ö s te r­

re ic h is c h e n A lp e n v e re in u n d b e ­

tre u te  b is h e u te d a s R e fe ra t B e rg ­

s te ig e n u n d b e s o n d e rs d ie B e rg ­

re ttu n g . N a c h w ie v o r lie g t ih m  

d ie A u s b ild u n g v o n B e rg fü h re rn  

u n d R e ttu n g s le u te n s e h r a m  H e r­

z e n . F ü r s e ine z a h lre ic h en R e t­

tu n g e n u n d fü r d ie V e rd ie n s te im  

R e ttu n g s w es e n e rh ie lt e r m e h r­

fa c h h o h e A u s z e ic h n u ng e n , s o  

a u c h v o m s o w je tisc h e n B e rg re t­

tu n g s d ie n s t.

W ie v ie le  M e n s c h e n e r re tte te u n d  

re tte n h a lf, h a t d e r in z w is c h e n 6 9 - 

jä h rig e  n ich t g e z äh lt.
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Jürgen Vogt

E x p e d itio n s e in en M a n n z u s te lle n . 

Z u n ä c h s t n a h m  e r a n e in e r F a h rt 

in d e n H in d u k us c h te il. V o n ih r 

k e h rte e r a b e r w e ge n e in e r G e lb ­
s u c h t v o rz e itig  z u rü c k .

Z w e i J a h re  s p ä te r u n te rn a h m  e r in  

d e n R o c k y M o u n ta ins u n d im  

Y os em ite -T a l s c h w ie rig e K le tte r­

to u re n . 1 9 7 0 fo lg te d ie T e iln a h m e  

a n e in e r A n d e n e x p e d itio n  d e r S e k ­

tio n B a y e rla n d , b e i d e r e r m it s e i­

n e n K a m e ra d e n u . a . d e n S ü d ­

p fe ile r d e s S a lc a n ta y b e s tie g . 

Z w e ife llo s z ä h lt J ü rg e n V o g t z u  

d e n d e rz e it b e s te n B e rg s te ig e rn 

u n d d e n h ä rte s te n B u rs ch e n u n te r 

ih n en . V o n s e in e n B e g le ite rn fo r­

d e rt e r n ic h t m e hr a ls v o n s ic h  

s e lb s t, v e rla n g t a b e r v o n s ic h  

s e lb s t s e h r v ie l. 1 9 7 1 fre u te  e r s ic h  

b e s o n d e rs , a ls e r a n d e r R a k a - 

p o s h i-E x p ed itio n te iln e h m e n d u rf­

te . S e in F reu n d P e te r S c h o lz  

m a c h te d a m a ls d e n E x p e d itio ns ­

le ite r D r. H e rrlig k o ffe r a u f V o g t 

a u fm e rk s a m .

W e il d ie A b fa h rt s ic h u m e in ig e  

T a ge v e rz ö g e rte u n d J ü rge n n ich t 

ta te n lo s h e ru m ste h e n w o llte , g ing  

e r n o c h m a ls in s O b e rre in ta l. 

» W e rd ’ s c h o o a n fin de n , d e r m it­

k ra x e lt« , m e in te e r. E r fa n d n ic h t 

» o a n « , s o n d e rn » o an e « , d ie z u m

K le tte rn m it ih m  b e re it w a r. » W ia  

a  ju ng e r H e rrg o tt is d e H e lg a k ra ­

x e lt« , e rin n e rt e r s ic h h e u te n o c h  

u n d la c h t, w a s b e i ih m  n ic h t s e h r 

o ft v o rk o m m t.

N a c h d e r E x p e d itio n tra fe n d ie  

b e id e n s ic h w ie de r z u g e m e in ­

s a m e n s c h w ie rige n T o u re n , u n te r 

a n d e rn  fü r d ie  L a lid e re r-N o rd w a n d . 

H e lg a g e fie l d e r » v a ru ck te D e ife « , 

u n d s o h e ira te te n d ie b e id e n . 

N a c h d e r T ra u u n g s ta rte te n s ie  z u  

e in e r H o c hz e its re is e in R ic h tu n g  

N e p a l, w o v ie le s c h ö n e B e rg e  

s in d . D o rt s tie g e n s ie a u f z w e i 

S e c h s ta u s e n d e r. N a tü rlic h s u c h te n  

s ie s ic h n ic h t d ie le ic h te s te n a u s . 

Z u v o r m u ß te n s ie e in e n 5 6 0 0 m  

h o h e n P a ß ü b e rq u e re n . F e ls - u n d  

E is s c h la g b e d ro h te n d e n O b e r­

g a n g d a u e rnd . Im P e n de lv e rk e h r 

b ra c h te n s ie m it H ilfe v o n T räg e rn  

ih r e tw a 7 5 K ilo g ra m m s c h w ere s  

G e p ä c k ü b e r d e n P a ß . A u f d e m  

R ü c k w e g fa n d e n s ie b e i N e b e l 

u n d g ro ß e r K ä lte  z w e i S h e rp a s e r­

fro re n im  S c h n e e lie g e n , d ie v o n  

d e n G e ie rn  b e re its  fü rch te rlic h  z u ­

g e ric h te t w a re n .

A u f d e r H e im fa h rt k a m  d a s P a a r 

a m H in d u k us c h v o rb e i, w o a u c h  

d e r 7 4 5 0 m h o h e N o s h a g s te h t. 

B e id e w o llte n n ic h t v o rb e ifa h re n , 

o h n e w e n ig s te n s d ie B e s te ig u n g  

z u p ro b ie re n . W ie e in e F lie g e  

k le b te ih r k le in e s Z e lt a n d e r

2 5 0 0 m h o h e n S ü d flan k e d e s  

N o s h a g , u n d J ü rg e n u n d H e lg a  

e rw og e n e in e B e s te ig u n g e rs tm a ls  

v o n p a k is ta n is c h e r S e ite a u s . D o c h  

d ie F ra u w u rd e h ö h e n k ra n k . B e i 

a lle r E n ttä u s c h u n g , k u rz  v o r e in e m  

s c h ö n e n Z ie l z u m  A u fg e b e n v e r­

u rte ilt z u s e in , re d e te s ie ih rem  

M a n n z u , d ie G ip fe lto u r d o c h a l­

le in z u u n te rn e hm e n . A n g s t h a tte  

e r n ic h t, m e in te J ü rg e n n a c h trä g ­

lich . V e rm u tlic h s e i e s d ie Z a u ­

b e rw e lt d e r u n e n d lic h e n G ip fe l 

d e s K a ra k o ru m  g e w e s e n , d ie z u m  

G re ife n n a he la ge n u n d d ie ih n  

d ie  G e fa h re n  v e rg e s s e n lie ß en .

E r w a r ü b e rw ä ltig t, a ls e r g a nz  

a lle in a u f d e m  7 2 0 0 m  h o h e n  W e s t­

g ip fe l s ta n d , d e s s e n G ra t e in e in ­

h a lb K ilo m e te r tie f a b b ric h t. O h n e  

H ilfe  v o n T rä g e rn , K a m e ra de n u n d  

o h n e g roß e n m a te rie llen A u f­

w a nd h a tte e r d ies e s Z ie l e rre ic h t. 

A ls K rö n un g g ing e r n o c h b is  

z u m  H a u p tg ip fe l (7 4 5 0 m ).

H ö h e , N e b e l u n d S c h le c h tw e tte r­

w o lk en z w a n g e n ih n je d o c h z u r 

s c h n e lle n U m k e h r. B e im  Z e lt fie ­

le n d ie J u n g v e rh e ira te te n s ic h  

ü b e rg lü c k lic h in d ie A rm e . S p ä te r 

b e s tie g e r w ie de r im A lle in ga n g  

a u f e in e r n e u e n R o u te z u m  N o rd ­

o s tg ip fe l d ie 7 6 4 0 m h o h e C h o - 

g o lis a . V ie le B e rg s te ig e r, d ie  d ie s e  

T o u r k e n n e n , s c h ä tz e n g e ra d e  

d ie s e L e is tu n g V o g ts g e n a u s o ­

h o c h e in w ie R . M e s s n e rs e rs te n  

A c h tta u s e n d e r. S e lb s t d e r g ro ß e  

H e rm a nn B u h l e rre ic h te d ie C h o - 

g o lis a , a u f e in e r a n d e re n R o u te , 

n ic h t a lle in .

M it s o lc h e n T o u re n w ill J . V o g t 

n ic h t w e ltw e ite s  A u fs e h e n e rre g e n ; 

a lle s e ine F a h rte n m a c h te e r fü r 

s ic h s e lb s t u n d a u s F re u d e a m  

K le tte rn . A u c h h a t e r k e ine g ro ­

ß e n V o rb ild e r u n d w ill g e n a u s o ­

w e n ig je m a n d e n k o p ie re n . B e i 

a lle r F reu d e ü b e r d ie u n v e rg e ß ­

lic h e n E rle b n is s e h a t ih n d o c h d e r 

T o d e ine s K a m era d e n tie f g e tro f­

fe n , d e r im M o n tb la n c g e b ie t b e i 

ih m  a m  S e il v o m  B litz e rs c h lag e n  

w u rd e .

D a n n g a b e s a b e r n o c h e in e n a n ­

d e re n F re u n d , d e n P e te r S c h o lz , 

d e r m it ih m  d ie M e is te rs c h u le fü r 

In s ta lla te u re b e s u c h te . M a n c h m a l, 

w e n n d a s W e tte r s c h ö n u n d d e r 

U n te rr ic h ts s to ff z u  tro c k e n  w a r, v e r­

s c h w a nd e n d ie b e id e n a u f e ine  

lä n g s t g e p la n te T o u r. In z w is c h e n , 

v o ll im  a n s tre n g e n d e n B e ru f s te ­

h e n d , h a t J ü rg e n fa s t k e ine Z e it 

z u m  tä g lic h e n T ra in in g .

S o llte  J ü rg en V o g t, w ie e r e rz ä h l­

te , e in e s T a ge s k e ine E x tre m tou ­

re n m e hr m a c h en k ö n n en , s o  

k e h rt e r a u f d ie N o rm a lw e ge z u ­

rü c k , d o c h w e rd en d ie B e rge s e in  

L e b e n s in ha lt b le ib e n . G . K .
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